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HOLT100
, der Riß eines unbekannten Zeichners, der mit dem Steinmetzzeichen 

signiert ist101 und die Zeichnung eines Pilgramdoppelgängers, die ebenfalls mit dem 
Steinmetzzeichen signiert ist102

• 

Interessant sind vier Risse in Wien, bei denen von Werkmeister oder Parlier mit 
Rötelstift die Steinmetzzeichen derjenigen Handwerker eingezeichnet wurden, an 
welche die betreffenden Abschnitte der Gewölberippen verdingt worden waren. Ein 
Riß der Zeit um 1460 zeigt den Gewölbeplan der ehemaligen Dominikanerkirche 
von Wien 103

• Ob diese Steinmetzzeichen für die Verteilung der Arbeiten oder nach 
deren Fertigstellung für die Abrechnung eingezeichnet wurden, darüber kann man 
keine bestimmte Aussage machen (Taf. 2). 

Steinmetzzeichen wurden auch bei Urkunden als Unterschrift anstelle eines 
Siegels benutzt. Dies zeigt SALZMANN an einem Kaufvertrag für Steine für den Bau 
von Hampton Court von 1536104

• Diese Urkunde weist drei verschiedene Steinmetz­
zeichen auf. 1539 unterzeichnet der Warden (Werkmeister) RoBERT LYNSTED die 
Wochenabrechnung von Sandgate Castle (Kent) mit seinem Namen und seinem 
Steinmetzzeichen 105 (T af. 3). 

Noch eindrucksvoller sind die Steinmetzzeichen-Unterschriften einer Urkunde 
vom 24. Juni 1556. 14 Steinmetzmeister und -gesellen der Unterhütte von Konstanz 
geben eine Kundschaft für den Sohn von HANS LAUBBACHER, der vierJahregedient 
hatte, daß er noch das fünfte Jahr einem Meister verdingt werde, der auch seine fünf 
Jahre redlich um das Handwerk gedient hat. Der Schreiber der Urkunde schrieb 
sowohl den Text als auch die Namen der Zeugen, während die Steinmetzen selbst ain 
jeder sein Zeichen zu underst an die geschrifft gemact hat106 (Abb. 2). 

Zunft- und Bruderschaftsbücher, die von jeder größeren Bauhütte spätestens von 
der Mitte des 15. Jahrhunderts an geführt wurden und die hoch in Ehren gehalten 
wurden, sind uns in wenigen Beispielen erhalten geblieben. So das Admonter 
Hüttenbuch 107

• Das Buch war von 1480-1523 das Bruderschaftsbuch der Steinmet­
zen, von 1590-1672 das Buch der deutschen Maurer in Admont. Das Buch enthält 
eine Steinmetzenordnung von 1480, die auf der Regensburger Ordnung von 1459 
fußt . Von Pfingsten 1497 bis Pfingsten 1523 trugen die Schreiber die neuen Stein­
metzgesellen, meist am Pfingsttage in dieses Bruderschaftsbuch ein (Abb. 3). Daß 
dieses bei der Freisprechung geschah, ersieht man zum Beispiel aus dem Eintrag 

100 Ebd. 246 und 282. 
101 Ebd. 13. 
102 Ebd. 248 R. 
103 Ebd. 235 (Wien, Akademie der bildenden Künste lnv. Nr. 17050); weitere Risse mit in Rötel 
eingetragenen Steinmetzzeichen ebd. Katalog 3 und 219. 
104 SALZMANN (wie Anm. 70) S. 121, PI. 11. 
105 London, British Library , MSS Harley 1647; DAVIS (wie Anm. 12) S. 43 . 
106 Strasbourg, Bibliotheque Nationale et Universitaire, MS 2347, f. 12. 
107 Graz , Steiermärkisches Landesarchiv, Handschrift 1532 der allgemeinen Handschriftenreihe. Siehe 
auch LUSCHIN VON EBENG REUTH (wie Anm. 59). 



Taf. 1 Steinmetzzeichen Stephans von Irlebach im Schloß zu Stein heim, 
Photo: Ursula Edelmann , Frankfurt a. M. 

Die Abbildung stiftete die Steinmetz- und Bildhauerinnung Frankfurt a. M. 
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Taf. 2 Detail eines Gewölbeplanes der ehern. Dominikanerkirche Wien um 1460. 
Wien, Akademie der bildenden Künste, Inv. Nr. 17050, 

Photo: Fotostudio Otto, Wien 
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Taf. 3 Wochenabrechnung von Sandgate Castle 1539. 
London, British Library, MSS Harley 1647 



Taf. 4 Mitteltafel des Ehrentabernakels I. Wien, Landesinnung der Baugewerbe, 
Photo: Fotostudio Otto, Wien 
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Abb. 3 Eintragungen im Admonter Hüttenbuch 1516-20. 
Graz, Steiermärkisches Landesarchiv, Handschrift 1532 der allgemeinen 

Handschriftenreihe 
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WoLFGANG RuMPERSTORFFERS von 1505: Ist Bruder worden zu Admund an Newen 
jare xvc und fünften ]ar und ledig gesagt aus sein leer jaren. Bei den Namen der 
meisten Steinmetzen ist das Steinmetzzeichen, das sie bei der Freisprechung erhiel­
ten, hinzugesetzt. Meister WoLFGANG WuNDERLICH bezahlt der Bruderschaft 
Pfingsten 1510 seinen Meistergulden. SJGMUNG HENTZINGER wurde an Pfinsten 1522 
Meister, das Steinmetzzeichen ist beigefügt. Dabei wurde zuerst ist Bruder worden 
geschrieben. Woraus man ersieht, daß Bruder die Bedeutung des Gesellen hat. 

Im Wiener Stadt- und Landesarchiv befindet sich ein Freisprechbuch, das 
Eintragungen vom Anfang des 19. Jahrhunderts hat108

• Auch zu dieser Zeit werden 
noch Steinmetzzeichen von den jungen Gesellen eingetragen (Abb. 4). Sie haben 
jedoch keine einfache geometrische Form mehr. Flott verbindet JoHANN F. MoLL­
NER das Kreuz mit einem Zirkel, J OSEPH ZieHAUS die Anfangsbuchstaben seines 
Namens mit einem Winkeleisen. Diese Zeichen waren wohl mehr für ein Petschaft 
als zum Einschlagen auf den Stein bestimmt. 

Ein weiteres Zunftbuch der Steinmetzen ist dasjenige der Steinmetzen von 
Konstanz 1515-1864. Hier wird ebenfalls (seit 1602) bei der Ledigsagung der Diener 
das Steinmetzzeichen beigefügt109

• 

G. C. BRAUN erwähnt 1832 ein Steinmetzenbuch, das leider nicht mehr auffind­
bar ist110• Eine große Anzahl solcher Zeichen enthält das Mainzer Steinmetzenbuch, 
welches zugleich ein Bruderbuch ist, das sonst nur in den drei Haupthütten sich 
befindet. BRAUN erwähnt auch, daß der Gebrauch der Steinmetzzeichen noch 
geltend sei111 und daß nach der Versicherung eines erfahrenen Steinmetzmeisters die 
meisten Gesellen aus dem sogenannten Reich noch jetzt jeder sein besonderes 
Zeichen, das ihnen bei ihrer Ernennung zum Gesellen von der Zunft gegeben wird, 
führen 112 • Dieses Brauchtum wird auch heute an manchen Orten wieder gepflegt, so 
auch seit einigen Jahren bei der Frankfurter Steinmetzeninnung. Wie Steinmetzmei­
ster UHLEMANN, Kronberg, versicherte, bekommen die Lehrlinge bei ihrer Freispre­
chung Abbildungen von Steinmetzzeichen vorgelegt, aus welchen sie sich ihr 
Zeichen auswählen können. Die Zeichen sind in einem Schlüssel eingeschrieben. 

Aus dem Besitz der Wiener Steinmetzeninnung sind zwei interessante Tafeln 
erhalten geblieben113• Die Ehrentabernakel enthalten Namen und Steinmetzzeichen 
von Baumeistern, Steinmetzen- und Maurermeistern, die in Wien tätig waren. Die 

108 Wien, Wiener Stadt- und Landesarchiv, Abteilung 63 (Steinmetzen, Maurer, Baumeister) Signatur B 
63/ 14, Aufding- und Freisprechbuch 1781-1825. 
109 Zu den Konstanzer Hüttenbüchern: A. KLEMM, Die Unterhütte zu Konstanz, ihr Buch und ihre 
Zeichen, in: Zeitschrift für Geschichte des Oberrheins, Neue Folge IX,2, 1894, S. 193ff. 
110 G. C. BRAUN, Ein Wort über Steinmetzzeichen, in Schorn's Kunstblatt 1832, S. 415. 
111 BRAUN (wie Anm. 110) S. 414. 
112 BRAUN (wie Anm. 110) S. 246. 
113 Die beiden Ehrentabernakel befinden sich im Sitzungssaal der Landesinnung Wien der Baugewerbe. 
Dem Innungssekretär M. SCHREIBER danke ich für die Erlaubnis, diese Tafeln photographieren zu lassen. 
Die Bezeichnung Ehrentabernakel übernehme ich von PLETI'ENBACHER, Geschichte (wie Anm. 11 ) 
S. 362. 
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Abb. 4 Eintragungen in einem Aufding- und Freisprechbuch 1781-1825. 
Wien, Stadt- und Landesarchiv 
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geschlossenen Flügel sind mit dem kaiserlichen Adler geschmückt. Ehrentabernakel 
I zeigt aufgeklappt im oberen Drittel des Mittelfeldes die Heiligen Vier Gekrönten, 
die Heiligen der Steinmetzen mit Maria, auf den Seitenflügel ist deren Märtyrerge­
schichte beschrieben. Das Mittelfeld und das nochmals aufgeklappte Ehrentaberna­
kel zeigt die Namen von 567 Baumeistern, Steinmetzen und Maurern mit ihren 
Steinmetzzeichen und Jahreszahlen. Der älteste Name ist OcTAVIANUSS ZÄMER 
(713), der letzte HANNSS VON REGENSPURG (1628). Diese Tafel ist 1627 ZU datieren. 
Die Inschrift bei SIMON UNGER lautet: Sirnon Unger von Stranstorff Maister Zue 
Wien. ist diser Daffel ein Anfenger zu Erneuern gewest Anno 1627 und ist alda 
vollend worden. Der Name SIMON UNGERS burg. St. metz Meister ist auf dem 
Ehrentabernakel II 1629 mit einem Kreuz versehen. 

Die Zuordnung von Steinmetzzeichen zu bestimmten Namen auf dem Ehrenta­
bernakel I, die zum Teil mit sehr frühen Daten verbunden sind, erscheint als absolut 
phantastisch (Taf. 4). Erst für das spätere Mittelalter, die Zeit nach 1400, sind die 
Angaben wohl glaubwürdig. Zeichenangaben des frühen 16. Jahrhunderts lassen 
sich nachprüfen. Es sind dies z. B. das Steinmetzzeichen von ANTON PILGRAM 
(Antony Pi/gram von Prin. War Paumaister Pey S. stöffen Alß man zölt 1511), sein 
Steinmetzzeichen befindet sich über seinem Selbstbildnis an der von ihm geschaffe­
nen Kanzel von St. Stephan. Das Steinmetzzeichen von GREGOR HAUSER Uörg 
Hausser Von stedin war Paumaister Pey S. steffan alß man zölt Anno 1516) ist an 
anderer Stelle durch die von ihm gezeichneten Risse gesichert99

• 

Denjenigen Steinmetzzeichen, deren Vergabe im ersten Viertel des 17. Jahrhun­
derts, zu Lebzeiten des Erneuerers des Ehrentabernakels I, SIMON UNGER, erfolgte, 
sowie den darauf folgenden auf Ehrentabernakel II können wir auf jeden Fall 
Vertrauen schenken. 

Die zweite Tafel, Ehrentabernakel II, enthält 782 Namen, jedoch nur wenige 
Steinmetzzeichen. Auch bei diesem Tabernakel ist das Mittelfeld nochmals aufklapp­
bar. Die Tafel ließ HANS HERSTOFFER bur. bau. u. st.meister 1637, anno 1641 
machen. Der älteste Name ist HANS HINGEL burg. haumeister 1629, als letzter 
Eintrag erscheint JosEF ScHALBERGER Baumstr. 1897. 

Die Vorstellung dieser beiden einmaligen und ehrwürdigen Denkmäler des 
Steinmetze.nhandwerks stellt einen Höhepunkt unserer Betrachtung über Steinmetz­
zeichen dar. 

Auch Namen und Steinmetzzeichen einiger aus Frankfurt stammender Steinmet­
zen sind auf dem Ehrentabernakel I aufgeführt: WILHELM RocKENZAN von franck­
fuert, war paumaister alß man zölt 1138; JosEP von Franckfort; JöRG KLING von 
Frfort war paumaister pey S. Steffan alß man zölt Anno 1506; BoNEFACY WoEL­
MUEDT Von Franckford war Paumaister pey S. steffan alß Man zölt Anno 1547. 
BoNIFAZ W OELMUEDT war in Überlingen geboren. Es war aber bei den Steinmetzen 
durchaus üblich- wie dies auch aus den Ulmer Rechnungsbüchern hervorgeht-, daß 
derjenige Ort dem Vornamen beigefügt wurde, an dem sie zuletzt gearbeitet hatten. 
Am häufigsten erscheinen daher in den Rechnungsbüchern Namen von den Orten, 



Steinmetz Stephan von Irlebach 181 

in welchen zu der betreffenden Zeit wichtige Bauvorhaben stattfanden. STEPHAN 
VON lRLEBACH muß deshalb nicht in Nieder-Erlenbach, einem zu Frankfurt gehö­
renden Ort, geboren sein. Er könnte dort durchaus, nach Thann und Straßburg, 
gearbeitet haben, am Schloß beispielsweise. In Nieder-Erlenbach befand sich im 
Mittelalter noch ein Steinbruch, eine Gegebenheit, die damals für einen Steinmetzen 
sehr wichtig war114

• 

Wir haben versucht, den Weg von Meister STEPHAN STEINMETZ an Hand von 
Urkunden und seines Steinmetzzeichens zu verfolgen. Bei einem Geburtsjahr von 
1390 könnte er ab 1404 bei ULRICH VON ENSINGEN in Ulm gelernt und später an 
dessen Bauten in Eßlingen und Straßburg gearbeitet haben. Ebenfalls durch sein 
Steinmetzzeichen ist ein Aufenthalt um 1422/24 in Thann wahrscheinlich. Urkund­
lich gesichert sind Aufenthalt und Arbeit in Frankfurt ab 1424/25, wo er am zweiten 
Geschoß des Domturms bis zur Fertigstellung 1439 tätig war. Im Anschluß daran 
arbeitete er etwa 1437/43 in Kronberg, gleichzeitig um 1437/48 in Hirzenhain, in 
Steinheim vor 1450 und in Höchst um 1450/60. 1449/54 war STEPHAN vielleicht 
nochmals in Ulm. 

Anhang 

Erwähnung des Stephan von Irlebach in Archivalien 

1. 1424 

Stephan murer zahlt Steuer anstelle von Leonhard Murer von Schopfheim und 
wohnt wie dieser wahrscheinlich in einem Maclern Gerthener gehörigen Hause115

• 

2. 1425 September 30 

Peter Wale von Franckfurd und Stephan von Erlebach schwören mit 15 Steinhauern 
und Maurern den Bürgereid in Frankfurt am Main116

• 

3. 1431 Oktober 14. Testament von Adelheid Gerthener 

Ich Eie Schußhanen eczwann eliche husfrauwe Meister Madernes Steinmeczen 
seligen Irkennen und Tun kunt uffenlich mit diesem brieffe das ich mit gar wo! 
vorbedachtem beradem mude rechtlich und redelieh gesast geordinert und bescheiden 
han seczen ordineren und bescheiden in crafft dieß brieffs als hernach geschreben 

1
" Das bislang unbekannte Vorhandensein eines Steinbruchs in Nieder-Erlenbach zeigt ein Eintrag im 

Bürgermeisterbuch (StAF) 1459 f. 5 r: Feria tertiainfra octavas festi penthe. ltem Buwemeistere sollen die 
steyne zu Erlebach lassen brechen und verlonen und so die gebrochen sin die steyn kalk und sant die 
mennere lassen furen mit dinste und den zwinger machen. 
115 ZüLCH (wie Anm. 3) S. 85. Diese Urkunde kann nicht mehr nachgeprüft werden, da die Bedebücher 
des Frankfurter Stadtarchivs im Krieg verbrannt sind. 
116 ANDERNACHT-BERGER (wie Anm. 30) S. 65. 
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steet. Mitnamen wann ich Ele von dodes wegenabegegangen bin, des mich got der 
herre mit sinen gnaden lange gefristen wulle, das dann von mynen guden die ich 
lassen werden zuvor uß werden und gefallen sal zu dem Buwe der parrekirchen zu 
sant Bartholomeus zu Franckenfort den einen mynen Silbern kop der ich zwene han 
der da als gut sin sal als funffczig gulden . Wer es aber das er nit als gut were als 
funffczig gulden so sulde man das mit gelde daruff erfullen das er als gut gemacht 
wurde als funffczig gulden . ltem so seczen ich zu werden und zu gefallen dem Buwe 
der kirchen uff unser lieben frauwen berge zu Franckenfort den andern mynen 
silbern kop darnach und darczu mynen besten mantelmit der korssen. Item so seczen 
und bescheiden ich zu werden und zu gefallen Arnolt zu Nassauwe und Meckeln 
siner elichen husfrauwe ir beider leptage und irer iglichs leptage besundern nach tods 
des andern und nach irer beiden tode Hennen Arnolds egenanten stiffson und 
Meckeln rechten sone und Christinen Junghennen Eiehin Einehin und Ludewigen 
irer beider kinder und der selben kinde erben glichlieh mit ein zu teilen ir eime oder 
sinen erben als vif daran zu werden und zu gefallen als dem andern, das hus und 
gesesse hinden von forn mit aller siner zugehorunge genant Heiligenstein uff dem 
kornmarckt gelegen. !tem mynen hußraid halb funffczig bereide gulden und zwey 
silbern kruseln. Item so seczem ich yn und iren vorgenanten kinden und derselben 
kinde erben als vorgeschriben steet das deine husechin in dem Cronberger gessechin 
hart hinder dem huse genant zum Karthuserhofe gelegen, doch das eß domyde auch 
gehalden werden sal als hernach geschriben steet. ltem so seczen ich zu werden und 
zu gefallen das hus genant zum Karthuserhofe do inne ich wonen Stephann von 
!rlebach Muerer sine leptage doinne zu wonen und sich des sin leptage zu gebruchen 
zu sine nocze. Und wan dan derselbe Stephan von dodes wegen abegegangen und 
verfaren ist, were dan Maderne sin son den er iczunt hat noch in leben, so seczenund 
ordinern ich, das der dan in dem selben huse sin leptage uß, auch wonen und sich des 
zu sime nocze gebruchen mochte und sollen doch Stephann und Maderne sin son 
vorgenannt dasselbe hus dieselbe zyt, als eß also in iren handen were in gewonlichem 
wesselichem buwe haiden ane geverde. Und wan dan Stephann und Maderne sin 
sone bede von dodes wegen abgegangen und verfaren sin So sal soliehe vorgenantes 
hus mit siner zugehorunge gnant zum Karthuserhofe von stunt gefallen und werden 
uff die obgenanten Arnold zu Nassauwe Meckel sin eliche husfrauwe, ob sie oder ir 
eins noch in leben were oderoffdie obgeschreben ir kinde und derselben kindeerben 
als obgeschreben steet. Und wan Stephan vorgenant also von dodes wegen abgegan­
gen were weres dan sache das Gude iczunt desselben Stephan eliche husfrauwe alsdan 
in leben were und das hus zugefallen geburte als ich das besaßte han wie vorgeschre­
ben steet. So seczen und bescheiden ich das sie ir leptage uß forter wonen sulde und 
mochte in dem vorgeschreben husesichin in dem Cronberger gessichin und sich des ir 
leptage gebruchen das Arnold zu Nassauwe Meckel sin eliche husfrauwe ire Vorge­
sehreben kinde und der selben kinde erben den ich soliehe vorgeschreben husesichin 
vor beseßt han. Ir auch also ir leptage verhengen und gonnen sullen. ltem so seczen 
ich Sthephan von !rlebach vorgenanten und sinen erben zu werden und gefallen ein 
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firteil myns hußraits funffczig bereide gulden und zwey silbern kruseln. !tem so 
seczen ich Hans Buczerlin smyd und sinen erben auch ein firteil myns hußraits 
funffczig bereide gulden und zwene silbern Becher so ferre er mynen dot erlebt weres 
aber sache, das eß got also fugete das Hans Buczerlin vorgenant ee von dodes wegen 
abeginge dan ich Eie obgenant so sulde soliehe firteil hußrads die funffczig gulden 
und die zwene silbern becher nach myme dode auch werden und gefallen Arnold von 
Nassauwe Meckeln siner elichen husfrauwe und iren obgeschreben kinden und der 
seihen kinde erben und ist myn Elen obgenant meynunge daz dieß myne ordenunge 
unwiderufjlich als vorgeschreben steet, also genczlich nachgegangen und vollenczo­
gen werden sal und behalden mir doch gancze mogde und macht mit andern mynen 
unbesaßten guden, die ich noch han uber die gude als ich hie ine besaßt und 
bescheiden han zu tun und zu lassen zu brechen und zu bußen wie mich gelustet und 
mir eben wirt ane Intrag und hindernis allermenlichs ußgescheiden in diesen sachen 
alle argeliste und geverde. Doch in diesen vorgeschreben artickeln mit beheltenis und 
unschedelich dem Riche dem Rade und der Stat zu Franckefort an iren dinsten 
gnaden und fryheiden. Hie by sint gewest die Ersamen wysen herren her ]ohann 
Monis her ]ost ym steinenhuse Scheffene zu Franckefort und her johann Bossenstein 
smet Raitman do selbs vor den ich Eie vorgenant soliehe vorgeschreben besaße 
ordenunge und bescheidunge gethann han, und han des zu orkunde gebeden die 
seihen Scheffen und Raitman das sie der Stede Franckefort clein lngesigel dorch 
myner bede willen an diesen brieff han tun hencken. Und wir die vorgenanten 
johann ]ost und ]ohann Irkennen uns uffentlich mit diesem brieffe, das die vorgenant 
Eie vor uns soliehe vorgenant beseczunge ordenunge und bescheidunge irkant und 
gethan hat und han wir des zu orkunde und bekentenis und umb der vorgenanten 
Elen bede willender Stede Franckefort clein lngesigel an diesen tun hencken. Datum 
Anno domini Millesimo quadringentesimo tricesimo primo Sexta feria post diem 
Sancti Francisci117• 

4. 1431 November 5. Nachtragstestament Adelheid Gertheners 

Ich Eie Schußhanen eczwann eliche husfrauwe meyster Maderns seligen des steinmec­
zen irkennen und tun kunt uffenlich mit diesem brieffe. Also als ich korczlichen 
eczliche myner gude nach myme dode zu werden und zu gefallen besaßt und 
bescheiden han und mir doch macht behalden umb myner unbesaßten gude nach 
ußwiisunge des brieffs mit der stede Fr(anckenfort) cleynem lngeßigel besiegelt 
daruber gegeben das han ich nu mit wo! vorbedachtem beraden mude soliehe myner 
unbesaßten gude eins deyls rechtlich und redelieh besaßt und bescheiden und tun daz 
in crafft dieß brieffs als hernach geschrieben steet. Mitnamen wann ich von dodes 
wegen abegegangen bin, des mich got lange gefristen wo!, daz dan werden und 
gefallen sal Leonharten steinhauwem und sinen kinden Jih morgen garten lants vor 

117 StAF, Stalburg-Urkunden; Konzept in Minor-Währschaften I, f. 39v; RINGSHAUSEN (wie Anm. 7) 
Reg. 28. 
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der Escherßheymer porten gelegen und darczu ein halbe marg gelts gelegen uff 
Wenczel Decklachers huse. Item so seczen und bescheiden ich, daz dan Sthephan 
steynmecze und Meckel zu Nasß(auwe) über myn unbesaczten gude die ich nach 
myme dode !aßen Truwenhendere sin sollen und macht haben, die umb gots willen 
zu geben und zu keren in der maß als sie daz vor dem almechtigen gode truwen zu 
verantworten. Doch etc. Testes Herr ]ohann Monis Herr ]ost yme Steinhuse scheffen 
und meister ]ohann Boßsteinsmet Raitherre zu Fr(anckenfort). Actum feria secunda 
ante diem sancti Martini episcopi. Anno X/l/l'XXX/0118

• 

5. 1432 

Meckel zu Nassau und Stephan steinhauwer als Treuhänder von Maclern Gertheners 
Witwe geben dem Bau von Sankt Bartholomäus 17 Gulden uff Rechenunge von der 
funffzig gulden dieselbe frauw dem buwe gesast hat119

• 

6. 1433 September 22 

Arnold zu Nassau und Meckel erklären ihr Einverständnis mit der Bestimmung im 
Testament von Adelheid Gerthener, daß Stephan von !rlebach und Maclern sein 
Sohn bis zu deren Tod im Karthäuserhof wohnen120

• 

7. 1433 November 

Stheffan van Irlebach und Meckel zu Nassau, Treuhänder der Witwe Maclern 
Gertheners, verkaufen eine Gülte aus deren Besitz 121

• 

8. 1437 April 21. Stephan von Irlebach verkauft als Bevollmächtigter des Hans 
Otte von Straßburg das Haus Miltenberg in Frankfurt an Fritz von Hofheim 
und dessen Frau 

Stephan von Erlebach Steynmecz als ein mompar Hans Otten von Straftburg als von 
des huses und geseßes wegen genant Miltenberg in der Colmans gaßen gelegen 
zusehen dem Gerunge und dem Co/man nach dem und Meckel Zenen demselben 
Hans Otten das vormals versatzt habe und der vorgenant Stephan das mit des richs 
gericht zu Franckf(urt) von desselben Hansen Otten wegen uffgeholt, und damit 
umbgegangen habe als desselben gerichts r(echt) ist und erkant sich offenberlich das 
er dasselb hus genant Miltenberg mit aller siner zugehorunge und mit solieher 
beßerunge und allem rechten daz der vorgenant Hans Otte daran hat recht und 

118 StAF, Minor-Währschaften I, f. 53v; RINGSHAUSEN (wie Anm. 7) Reg. 29. 
119 StAF, St. Bartholomäusstift, Städtische Bücher 30/1, f. 209v bis 210r. 
120 StAF, Minor-Währschaften II, f. 75v; RINGSHAUSEN (wie Anm. 7) Reg. 32. 
121 StAF, Minor-Währschaften II, f. 81v; RINGSHAUSEN (wie Anm. 7) Reg. 33. 
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redlich verkauft hab und gab auch dasseih Hus Miltemberg vor uns uff den 
bescheiden luden Fritzen von Hofeheim, Eva siner elichen Husfrau und iren erben 
um XXV gulden guter etc. pro censu VII lb heller gelts illis habentibus pagata 
pecuniam prolocutus est in solidum. Doch etc. Testes johann Ockstadt, ]ohann 
Glauburg Scheffen, ]ohann Wiße zu Lewenstein. Actum Domenica Jubilate Anno 
etc. (14)37 122

• 

9. 1437 Juli 23 

Bit Dornstag zweene mürer gein Cronberg zu schicken zusehen dem alden Frank und 
meister steffen zu versuchin sie zu vereinginvon des thornes und gemuersze wegen 123 • 

10. 1438Juni4 

Stiftung eines ewigen Almosens durch Johann von Holzhausen, seine Frau und 
seinen Bruder, das aus mehreren Gülten besteht. Meister Stheffen der steynmecze als 
Nachfolger von Meister Maclern Steinmetz wird genannt124

• 

11. 1443 Juli 31 

Frank XII. von Kronberg schreibt an den Frankfurter Rat, ihm nochmals Werkleute 
zu schicken, die zwischen ihm und Stephan Steynmeczen vermitteln sollen125

• 

12. 1448 Mai 12 

Maderne Steffans von Irlebach murers son wird Bürger von Frankfurt126• 

13. 1448 Mai 16 

Meist er Steffan zu sagen daz er denen von Aschaffenburg sagen mege 2 lb Heller vur 
das holcz zugeben127

• 

14. 1450 

Peter Wale hat Lohnstreit mit Steffan von Irlebach 128 • 

122 StAF, Major-Währschaften IV, f. 137r. 
123 StAF, Bürgermeisterbuch 1437, f. 18v. 
124 StAF, Almosenkasten C 11/2; Abschrift: Almosenkasten B 3/ 19 Umschlag und f. 1 bis 3v; 
RINGSHAUSEN (wie Anm. 7) Reg. 39. 
125 StAF, Reichssachen-Nachträge 1504. 
126 ANDERNACHT-BERGER (wie Anm. 30) S. 223. 
127 StAF, Bürgermeisterbuch 1448, f. 4v. 
128 ZüLCH (wie Anm. 3) S. 96, nach dem Frankfurter Gerichtsbuch, das nicht mehr existiert . 
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15. 1450 Dezember 22 

Geleitbrief des Mainzer Erzbischofs Diether I. Schenk zu Erbach für Steffan dem 
Steinmetz Burger zu Frangfurt als Erbauer der Kirche zu Höchst129

• 

Folgende Archive durfte ich benutzen und danke dafür: Hessisches Staatsarchiv Darmstadt (StAD); 
Stadtarchiv Eßlingen; Stadtarchiv Frankfurt am Main (StAF) , wo ich vor allem Herrn B. REICHEL für 
seine Anteilnahme danke ; Fürstlich Stolberg-Roßla'isches Archiv Ortenberg; Archives de Ia ville Stras­
bourg; Stadtarchiv Ulm; Hessisches Hauptstaatsarchiv Wiesbaden (HStA W); Bayerisches Staatsarchiv 
Würzburg (StA W). 

129 StA W, Mainzer Ingrossaturbuch 26, f. 107r bis 107v. 




